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Anwärterinnen und Anwärter mit einem 
lehramtsbezogenen Studienabschluss, 
Quereinsteigerinnen und Quereinsteiger, 
Fachlehrerinnen und Fachlehrer sowie 
Fachpraxislehrerinnen und -lehrer in der pä-
dagogischen Ausbildung 
Staatliches Studienseminar für das Lehramt an  
Berufsbildenden Schulen Neuwied 

Die Person 
ist die Vision 
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Liebe Kolleginnen und Kollegen, 
 
„Die Person ist die Vision“, der Leitsatz für die Ausbildung am Studienseminar Neuwied, stellt Sie in 
den Mittelpunkt des Ausbildungshandelns. Ausgehend von Ihren Erfahrungen und Ressourcen gestal-
ten wir gemeinsam einen Rahmen, in dem Sie Ihre professionellen Handlungskompetenzen für den 
Beruf der Lehrerin/des Lehrers anbahnen und ausformen können. Wir bieten Ihnen ein Ausbildungs-
design, das an den unterschiedlichen Lernorten Seminar und (Ausbildungs-)Schulen vielfältige For-
men des kokonstruktiven und reflexiven Lernens ermöglicht. Wir eröffnen Ihnen Räume für ein 
Höchstmaß an Selbststeuerung und Eigenverantwortung. Wir vertrauen darauf, dass Sie diese Frei-
räume verantwortungsbewusst und zukunftsweisend ausgestalten. In diesen Orientierungen skizzie-
ren wir verbindliche und (selbst)verpflichtende Eckpunkte für Ihren Ausbildungsweg, auf dem wir Sie 
begleiten. Für einzelne Aspekte der Ausbildung verweisen die Orientierungen auf Handreichungen 
und Manuale, in denen ergänzend konzeptionelle Grundlagen und deren Ausformungen ausführlicher 
dargestellt und begründet werden. 
 
Den rechtlichen Rahmen für die Ausbildung bilden  
 

 die Ausbildungs- und Prüfungsordnungen ab. 
Sie beschreiben, welche u.a. Ihre dienstlichen Verpflichtungen und die zu erbringenden Leis-
tungen im Rahmen des Vorbereitungsdienstes. Um Ihnen die Planung zu erleichtern, haben 
wir für Sie die einzelnen Elemente in einem 

 Zeitplan für die Ausbildung strukturiert. 
 
Entscheidend für die Ausgestaltung der Ausbildung sind neben diesen strukturellen Vorgaben auch 
die Anforderungen, die an Sie als Lehrerin/als Lehrer gestellt werden. Diese werden in der  
 

 Curricularen Struktur für den Vorbereitungsdienst beschrieben. 
Die professionellen Handlungskompetenzen von Lehrerinnen und Lehrern werden fünf Modu-
len zugeordnet, die jeweils einen Bereich des beruflichen Handelns fokussieren. Diese Kom-
petenzen gilt es in der Ausbildung anzubahnen und auszuformen.  

 
 Wichtige Aspekte zu den einzelnen Modulen, wie beispielsweise Kontexte, Methoden und Li-

teratur haben wir für Sie in „Körben“ zusammengestellt. Um Ihnen Anschlussmöglichkeiten zu 
den Handlungsfeldern und Kompetenz zu eröffnen, bieten die „Körbe“ zu den jeweiligen Mo-
dulen eine Dimensionierungs- und Orientierungshilfe, in der die Teilkompetenzen des jeweili-
gen Moduls in einer fokussierten Handlungskompetenz gefasst und in den Stufen der Voll-
ständigen Handlung beschrieben werden.   

 
 

 Die Kompetenzen werden durch die Auseinandersetzung mit Lernsituationen entwickelt. Die 
verbindliche Lernsituationen liegen als „Gerüste“ vor, deren Konkretisierung jeweils ausge-
handelt wird. Einen Überblick bietet die Zusammenstellung aller Handlungssituationen. 

 
Als Ihre Begleiterinnen und Begleiter haben wir uns am Studienseminar Neuwied auf Leitideen und 
Leitsätze für Ihre Professionalisierung verständigt. So können Sie sich auf unser 
 

 Ausbildungsdesign sowie auf unsere 
 Qualitätsleitsätze berufen und uns darauf verpflichten.  

 
Einen Überblick über die einzelnen konkreten Ausbildungselemente unserer Ausbildungsarchitektur 
bieten Ihnen die 
 

 Übersicht über die Ausbildungsarchitektur  
 
Weitere Ausbildungselemente wie beispielsweise für die Einführungsphase oder den Entwicklungsbe-
richt werden in entsprechenden Handreichungen skizziert.  
 

EDITORIAL 
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 Diese können Sie für Ihre Ausbildungsgruppe auch unter folgendem Link abrufen:      
http://studienseminar.rlp.de/bbs/neuwied/downloadbereich/ausbildungsgruppe-h-2018.html 

 
Kokonstruktives Lernen bildet ein Kernelement unserer Ausbildung. Daher werden Sie in unterschied-
lichen Teamkonstellationen arbeiten, die wir in einer  
 

 Übersichtsgraphik Teamstrukturen für Sie zusammengestellt haben. 
 
 
Die Orientierungen werden ergänzt werden durch einige für Sie hilfreiche und nützliche Informationen, 
wie beispielsweise   
 

 eine Adressliste für Ihre Stammgruppe, die erst nach der Aktualisierung in der ersten Woche 
zur Verfügung stehen wird. 

 eine Übersicht über alle Ausbildungsschulen, 
 eine Fachleiterliste   

  
 

Ihre begleitenden Fachleiterinnen und Fachleiter für Berufspraxis 
Thomas Becker, Helga Gaßen, Wolf Jaenisch, Martin John, Angela Krepele-Kreuter, Wolfgang Müller, 

Ludger Niechoj, und 
Ursula Reuschenbach-Schulz 
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Die gültige Landesverordnung über die Ausbildung und Zweite Staatsprüfung für das 
Lehramt an Grundschulen, an Realschulen plus, an Gymnasien, an berufsbildenden 
Schulen und an Förderschulen vom 03. Januar 2012, in der aktuellen Fassung finden 
Sie unter folgendem Link:  

 
http://landesrecht.rlp.de/jportal/portal/t/ycl/page/bsrlpprod.psml?doc.hl=1&doc.id=jlr-
SchulLehr2StPrVRPrahmen%3Ajuris-
lr00&documentnumber=1&numberofresults=217&showdoccase=1&doc.part=X&para
mfromHL=true 

 
  

Diese Landesverordnung regelt die Ausbildung für Anwärterinnen und Anwärter mit 
einem lehramtsbezogenen Studienabschluss sowie die Anwärterinnen und Anwärter 
im Quereinstieg für das Lehramt an berufsbildenden Schulen.  
 
Die Landesverordnung über die pädagogische Ausbildung und Prüfung für das Lehr-
amt der Lehrerin oder des Lehrers für Fachpraxis und der Fachlehrerin oder des 
Fachlehrers an berufsbildenden Schulen vom 16. September 2013 finden Sie hier:   

http://landesrecht.rlp.de/jportal/portal/t/f0d/page/bsrlpprod.psml?doc.hl=1&doc.id=jlr-
BBiSchul-
FLehrP%C3%A4dPrVRP2013rahmen&documentnumber=2&numberofresults=49&sh
owdoccase=1&doc.part=X&paramfromHL=true 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

AUSBILDUNGS- UND 
PRÜFUNGSORDNUNG 

http://landesrecht.rlp.de/jportal/portal/t/ycl/page/bsrlpprod.psml?doc.hl=1&doc.id=jlr-SchulLehr2StPrVRPrahmen%3Ajuris-lr00&documentnumber=1&numberofresults=217&showdoccase=1&doc.part=X&paramfromHL=true
http://landesrecht.rlp.de/jportal/portal/t/ycl/page/bsrlpprod.psml?doc.hl=1&doc.id=jlr-SchulLehr2StPrVRPrahmen%3Ajuris-lr00&documentnumber=1&numberofresults=217&showdoccase=1&doc.part=X&paramfromHL=true
http://landesrecht.rlp.de/jportal/portal/t/ycl/page/bsrlpprod.psml?doc.hl=1&doc.id=jlr-SchulLehr2StPrVRPrahmen%3Ajuris-lr00&documentnumber=1&numberofresults=217&showdoccase=1&doc.part=X&paramfromHL=true
http://landesrecht.rlp.de/jportal/portal/t/ycl/page/bsrlpprod.psml?doc.hl=1&doc.id=jlr-SchulLehr2StPrVRPrahmen%3Ajuris-lr00&documentnumber=1&numberofresults=217&showdoccase=1&doc.part=X&paramfromHL=true
http://landesrecht.rlp.de/jportal/portal/t/f0d/page/bsrlpprod.psml?doc.hl=1&doc.id=jlr-BBiSchulFLehrP%C3%A4dPrVRP2013rahmen&documentnumber=2&numberofresults=49&showdoccase=1&doc.part=X&paramfromHL=true
http://landesrecht.rlp.de/jportal/portal/t/f0d/page/bsrlpprod.psml?doc.hl=1&doc.id=jlr-BBiSchulFLehrP%C3%A4dPrVRP2013rahmen&documentnumber=2&numberofresults=49&showdoccase=1&doc.part=X&paramfromHL=true
http://landesrecht.rlp.de/jportal/portal/t/f0d/page/bsrlpprod.psml?doc.hl=1&doc.id=jlr-BBiSchulFLehrP%C3%A4dPrVRP2013rahmen&documentnumber=2&numberofresults=49&showdoccase=1&doc.part=X&paramfromHL=true
http://landesrecht.rlp.de/jportal/portal/t/f0d/page/bsrlpprod.psml?doc.hl=1&doc.id=jlr-BBiSchulFLehrP%C3%A4dPrVRP2013rahmen&documentnumber=2&numberofresults=49&showdoccase=1&doc.part=X&paramfromHL=true
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Unter dem angegebenen Link finden Sie zu Beginn der Einführungsphase die Zeit-
pläne für ...   

  

  

 die Ausbildung von Anwärterinnen und Anwärtern mit lehramtsbezogenem 
Studienabschluss.  

  

  

 die Ausbildung von Anwärterinnen und Anwärtern im Quereinstieg 

 

 

 die Ausbildung von Lehrerinnen und Lehrern für Fachpraxis  

  

  

 die pädagogische Ausbildung von Fachlehrerinnen und Fachlehrern.  

  

  

  

http://studienseminar.rlp.de/bbs/neuwied/downloadbereich/ausbildungsgruppe-h-
2018.html 

ZEITPLAN FÜR DIE  
AUSBILDUNG   

http://studienseminar.rlp.de/bbs/neuwied/downloadbereich/ausbildungsgruppe-h-2018.html
http://studienseminar.rlp.de/bbs/neuwied/downloadbereich/ausbildungsgruppe-h-2018.html
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 Die Curriculare Struktur der Ausbildung wird in der Anlage 2 Landesverordnung über 
die Ausbildung und Zweite Staatsprüfung für das Lehramt an Grundschulen, an Re-
alschulen plus, an Gymnasien, an berufsbildenden Schulen und an Förderschulen 
vom 3. Januar 2012 beschrieben.   

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Sie können die Curriculare Struktur unter folgendem Link abrufen:  

http://landesrecht.rlp.de/jportal/portal/t/plq/page/bsrlpprod.psml/action/portlets.jw.Mai
nAc-
tion?p1=16&eventSubmit_doNavigate=searchInSubtreeTOC&showdoccase=1&doc.
hl=0&doc.id=jlr-SchulLehr2StPrV RPpAnlage1&doc.part=G&toc.poskey=#focuspoint 

Wesentliche Aspekte zu den einzelnen Modulen haben wir für Sie in den nachfol-
genden „Körben“ zusammengestellt.  

CURRICULARE 
STRUKTUR  
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KÖRBE ZU DEN MODULEN  
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Modul 1 
Schule und Beruf 

Modul 2 
Sozialisation, Erziehung, Bildung 

Modul 3 
Kommunikation und Interaktion 

 

Modul 4 
Unterricht 

Modul 5 
Diagnose, Beratung, Beurteilung 

Lehrerinnen und Lehrer entwi-
ckeln auf der Basis ihres Selbst-
konzeptes ein professionelles 
Rollenverständnis im System 
Schule. 

Lehrerinnen und Lehrer nehmen 
die unterschiedlichen Sozialisati-
onsbedingungen und Bezie-
hungsgeflechte der Lernenden 
wahr und leiten daraus individu-
elle Bildungs- und Entwicklungs-
perspektiven ab. Sie handeln 
dabei erzieherisch im Hinblick 
auf Wertehaltungen und Bezie-
hungen und reflektieren ihr 
Handeln kritisch. 

Lehrerinnen und Lehrer gestal-
ten Kommunikations- und Inter-
aktionsstrukturen, die ein 
selbstbestimmtes und aktives 
Lernen im Unterricht und in der 
Kommunikation mit allen am 
schulischen Leben Beteiligten 
fördern. 

Lehrerinnen und Lehrer planen 
und gestalten Lernprozesse zur 
Kompetenzförderung. Sie bewäl-
tigen die Komplexität unterricht-
licher Situationen und reflektie-
ren den Lernerfolg auf Basis 
einer zeitgemäßen Lehr- und 
Lernkultur. 
 

Lehrerinnen und Lehrer beraten 
Lernende ressourcenorientiert 
im systemischen Kontext. Sie 
nehmen vielfältige Perspektiven 
bei der Evaluation und Rückmel-
dung von individuellen Kompe-
tenzentwicklungen ein. 
 

 HANDLUNGSSITUATION 1 
 

Sie sehen sich in der Schule und 
im Seminar vielfältigen Erwar-
tungen und Anforderungen 
gegenüber und möchten diesen 
gerecht werden. 
 

HANDLUNGSSITUATION 2. 1 
 
Ihre Lerngruppe bringt unter-
schiedliche Sozialisationsbedin-
gungen und Lernbiografien mit. 
Sie ist kulturell, ethnisch und 
religiös vielfältig. Sie möchten 
dieser Vielfalt gerecht werden 

HANDLUNGSSITUATION 3. 1 
 
Sie fördern und pflegen eine 
positive, konstruktive und em-
pathische Gesprächskultur. 
 

HANDLUNGSSITUATION 4. 1 
 
Sie werden den Rahmenbedin-
gungen von Unterricht und den 
vielfältigen Voraussetzungen 
Ihrer Lerngruppe gerecht. 
 
 

HANDLUNGSSITUATION 5. 1 
 
Sie geben den Lernenden eine 
transparente, ressourcenorien-
tierte, individuelle und kompe-
tenzorientierte Rückmeldungen. 
 

 HANDLUNGSSITUATION 2. 2 
 
Sie gestalten in und mit Ihrer 
Lerngruppe ein kooperatives 
und verständnisvolles Miteinan-
der. 

HANDLUNGSSITUATION 3. 2 
 
Sie moderieren Lernprozesse. 

HANDLUNGSSITUATION 4. 2 
 
Sie planen und gestalten zeit-
gemäße und zukunftsorientierte 
Lehr- und Lernprozesse 
 

HANDLUNGSSITUATION 5. 2 
 
Sie übernehmen eine Lerngrup-
pe und möchten dem Leistungs- 
und Anspruchsniveau gerecht 
werden. 
 

 HANDLUNGSSITUATION 2.3 
 
Sie bereiten die Lernenden auf 
die Anforderungen und Erwar-
tungen in deren Lebens- und 
Berufswelt vor. 

HANDLUNGSSITUATION 3. 3 
 
Sie nutzten (digitale) Medien. 

HANDLUNGSSITUATION 4. 3 
 
Sie gestalten eine anregende, 
strukturierte, die Selbststeue-
rung fördernde Lernumgebung. 
 

 

ZUSAMMENSTELLUNG HANDLUNGSSITUATIONEN  
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Unsere Ausbildung basiert auf 
 

- den derzeit gültigen Ausbildungs- und Prüfungsordnungen, die den rechtli-
chen Gestaltungsrahmen für die Ausbildung kennzeichnen 

- dem Leitbild und den Qualitätsleitsätzen des Studienseminars, die das 
Selbstverständnis  und die didaktische Ausrichtung des Seminars als Grund-
lage des Ausbildungshandelns manifestieren 

 

Wir orientieren uns im Ausbildungsprozess stringent 
 

- an dem in Kompetenzen gefassten Lehrerprofil, wie es in der Curricularen 
Struktur beschrieben ist 

- an der ganzheitlichen Entwicklung und Entfaltung  beruflicher Hand-
lungskompetenz in enger Verzahnung von Theorie und Praxis in  Konzepti-
on, Realisation und Reflexion professionellen pädagogischen Handelns 

 
 
Unsere Basis und Orientierung manifestieren sich in unserer  
Ausbildungsstruktur, 
 

- deren verbindliches Angebot an Basisveranstaltungen in der Einführungs-
phase, in der Auseinandersetzung mit unterschiedlichen Erfahrungs- und In-
novationsbereichen und in Orientierung an den verbindlichen Lernsituationen 
(siehe Lernsituationen) die  Ausformung eines individuellen Lehr-
Lernkonzeptes eröffnet, 

- deren verbindliches Angebot an Pflichtveranstaltungen in der Hauptphase, 
in der Auseinandersetzung mit unterschiedlichen Problemstellungen orientiert 
an den verbindlichen Lernsituationen (siehe Lernsituationen) die individuelle 
Kompetenzentfaltung und -entwicklung ermöglicht, 

- deren Wahlpflichtangebot in der Hauptphase, der Heterogenität der Vorer-
fahrungen, Lernwege und Ressourcen sowie der Individualität der entwickel-
ten Lehr-Lernkonzepte und dem individuellen Rollenbild Rechnung trägt,  

- deren Verzahnung und Kooperation mit den jeweiligen Ausbildungsschu-
len  die theoriegeleitete Reflexion der Praxis anstrebt. 

 

Wir sichern die Qualität unserer Ausbildung  
 

- durch regelmäßige Reflexionsgespräche mit den Anwärterinnen und Anwär-
tern, in denen die Entwicklung und Entfaltung von Kompetenzen auf der Basis 
von Selbst- und Fremdwahrnehmungen mit allen an der Ausbildung Beteilig-
ten reflektiert wird, 

- durch unterschiedliche Formen dokumentierter (Selbst-)Reflexion (vom ers-
ten Tag der Ausbildung an), Hospitationsdokumentationen, Portfolios, die die 
Grundlage der Reflexion und Begleitung darstellen, 

UNSER AUSBILDUNGSDESIGN  
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- durch regelmäßige interne Evaluation einzelner Phasen der Ausbildung im 
Hinblick auf die Leitsätze und die Leitidee des Seminars, die eröffneten Mög-
lichkeiten zur Entwicklung beruflicher Handlungskompetenz, 

- durch die Gestaltung von Reflexionssituationen als integralem Bestandteil 
aller Ausbildungsveranstaltungen, 

- durch kontinuierliche Personalentwicklung, 
- durch unsere Organisationsentwicklung. 

 
Unsere Ausbildungspraxis  
 

- ist stringent ermöglichungsdidaktisch ausgerichtet, 
- ermöglicht selbstgesteuertes Arbeiten, 
- favorisiert ganzheitliche, kooperative Arbeitsweisen, 
- schafft Erfahrungsräume mit prozessorientierten komplexen Lernarrange-

ments, die theoriegeleitet an der beruflichen Praxis orientiert sind, 
 
- eröffnet die Entwicklung von Kompetenzen in der Auseinandersetzung mit 

vielfältigen Problemstellungen in den Lernsituationen 
- erweitert die Vielfalt der Perspektiven,  
- ersetzt eine Festlegung von Ausbildungsinhalten durch die Verständigung auf 

das Kompetenzprofil, 
- fördert die Entwicklung selbstschärfender, selbstreflexiver und metakognitiver 

Kompetenzen,  
 
- setzt Evaluation und Bewertung in den Kontext von Selbst- und Fremdwahr-

nehmung, 
 

- richtet sich am einzelnen Anwärter, an der einzelnen Anwärterin und des-
sen/ deren beruflichen Qualifizierung aus, 

- begegnet den unterschiedlichen Individuen mit einem differenzierten Lern- 
und Reflexionsangebot, 

- betont und unterstützt die Ausformung einer authentischen Konzeption. 
 
 
Im Dialog mit allen an der Ausbildung beteiligten Personen entsteht so unser auf das 
Individuum abgestimmtes Ausbildungsdesign,  
 

- das die Entwicklung der Persönlichkeit als lernbiografisch-
ressourcenorientierte Basis für die eigenverantwortliche Professionalisierung 
versteht, 

 
- das im Rahmen der geltenden Ausbildungs- und Prüfungsordnungen die Er-

weiterung und Verstetigung umfassender fachwissenschaftlicher, pädago-
gisch-didaktischer, soziologisch-psychologischer, kommunikativer und sozialer 
Kompetenzen anregt, 

 
- das den Aufbau eines vielfältigen methodischen Instrumentariums als Grund-

lage zur Initiierung und Moderation von Aneignungsprozessen eröffnet, 
 
- das den Aufbau einer umfassenden beruflichen Handlungskompetenz ermög-

licht. 
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Unser Selbstverständnis 
 
Unser Konzept einer selbstgesteuerten Seminarausbildung beruht auf der Basis der 
Ermöglichungsdidaktik. 
 
Unsere Leitidee lautet: 
 
 
 
 
 
Der Begriff Selbststeuerung macht Sinn, weil damit fremdorganisiertes und selbst-
organisiertes Arbeiten umfasst wird. Damit spiegeln wir die Elemente in unserer 
(Lehrer-)Berufswelt in hohem Maße wider.  
 
Unsere Arbeit fördert im Sinne einer systemisch-konstruktivistischen Pädagogik: 

 
 die Ausweitung der persönlichen Autonomie, 
 die Ausformung einer authentischen Konzeption, 
 den Aufbau selbstverantworteter Handlungskompetenz, 
 die Weiterentwicklung selbstreflexiver Kompetenzen, 
 die Anwendung ganzheitlicher, kooperativer Arbeitsweisen, 
 die Evaluation der eigenen Handlungs- und Deutungsmuster. 

 
Dem zufolge bilden wir nicht nur für die Zeit nach der Ausbildung aus, sondern für 
berufliches (professionelles) Handeln vom ersten Tag an. 
 
Professionelles Handeln von LehrerInnen beweist sich darin, wie scharfsichtig 
jenseits einer technisch-rationalen Anwendung von Wissen wirkungsvolle Ent-
scheidungen getroffen werden, die für die Lebenspraxis bestimmter Anderer (Ler-
ner, KollegInnen) explorativ bedeutsam sind. 
.  
Dazu gehören vorrangig selbstschärfende Kompetenzen der Kommunikation und 
der Kooperation, der stellvertretenden Deutung und des Fallverstehens. 
 
Dazu gehört auch die Notwendigkeit, berufliches Handeln in den Kontext von 
Selbst- und Fremdwahrnehmung zu stellen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Wir verfolgen in der Seminartätigkeit das Ziel, allen Beteiligten im 
Ausbildungsprozess selbstgesteuertes Arbeiten zu ermöglichen.   
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QUALITÄTSLEITSÄTZE  
Anwärterinnen und Anwärter 
können ein eigenes Lehr-
/Lernkonzept aufbauen. 

Es werden Gründe offen gelegt, 
warum bestimmte pädagogische 
Ansätze und Handlungen wün-

schenswert sind (Instrumentcha-
raktern desWissens). 

Handlungs- und Denkweisen, die besonders 
günstig und schlüssig für das Lernen im 

Modus der Selbsterschließung angese-
hen werden, stehen im Mittelpunkt. 

Unverzichtbare 
Arbeitsorientierun-
gen sind selbst-
ständiges und 
widerspruchs-
freies Denken 
und Handeln. 

Schlüsselbegriffe des Lernens wer-
den passgenau zum Konzept verwen-
det 

Ausbildungsveranstaltungen 
sind konsequent ermögli-

chungsdidaktisch konzipiert 

Es wird eine stringente 
Fehlerkultur vertreten 
(z.B. Lerner entdecken 

selbst, dass das, was sie 
fehlerhaft tun und be-

schreiben, keinen Sinn 
ergibt; Fehler werden als 
Hinweise zur Erschlie-
ßung des begrifflichen 
Netzwerks von Lernern 

genutzt. 

In Besprechungs- und Beratungs-
situationen gilt die Orientierung 
am Gesichtspunkt der kommu-
nikativen Symmetrie (Hilfsmittel: 
Selbst- und Fremdeinschätzung). 

Sprache und Anschauungs-
materialien schaffen Erfah-
rungsräume, die Anlass bieten 
zu Reflexion und Abstraktion. 

Interaktiven Lern- und Ar-
beitsweisen wird Vorrang ein-

geräumt. 

Im Ausbildungshan-
deln wird ein 
Höchstmaß an Au-
tonomie realisiert. 

Ausbildungshandeln beruht auf 
der Überzeugung: Lerner können 
selbstständig denken (als Fähig-

keit der Konstruktion). 
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Unsere Ausbildungsarchitektur eröffnet vielfältige Gestaltungsräume zur selbstgesteuerten und eigen-
verantwortlichen Ausformung beruflicher Handlungskompetenzen. 
 

 Ausbildungsveranstaltungen 
In der Einführungsphase werden Ausbildungsveranstaltungen überwiegend verpflichtend für 
die Stammgruppe oder die Fachseminare angeboten. In der Haupt- und Prüfungsphase wird 
ein Angebot an Ausbildungsveranstaltungen auf der berufspraktischen und fachdidaktischen 
Ebene angeboten, aus denen die Anwärterinnen und Anwärter für sie stimmige Veranstaltun-
gen auswählen können. Das Wahlpflichtangebot wird durch Pflichtangebote ergänzt. 
Das Angebot an Ausbildungsveranstaltungen wird durch Projekte ergänzt.  
 
 

 Arbeit in Professionellen Lerngemeinschaften 
Die Arbeit in Professionellen Lerngemeinschaften eröffnet in besonderem Maße Räume für 
selbstgesteuertes Arbeiten. In Professionellen Lerngemeinschaften arbeiten die Anwärterin-
nen und Anwärter einer Ausbildungsschule zusammen, unabhängig vom Beginn der Ausbil-
dung. Sie bearbeiten selbst gestellte Lernsituationen, die sie gemeinsam aus den Gerüsten für 
Handlungssituationen (siehe Übersicht über die Handlungssituationen) aushandeln. Für die 
Einführungsphase haben wir auf der Basis der Handlungssituationen für Sie Basislernaufga-
ben vorbereitet, die Sie eigenständig oder in Kooperation mit anderen Anwärter/innen Ihrer 
Stammgruppe bearbeiten können. Deren Bearbeitung diskutieren Sie mit Ihren Fachlei-
ter/innen und/oder den Fachleiter/innen des berufspraktischen Seminars.   

 
 

 Reflexion und Rückmeldung 
In der Ausbildung wird (selbst)reflexiven Elementen eine große Bedeutung beigemessen. So 
führen alle Anwärterinnen und Anwärter einen Entwicklungsbericht (nähere Hinweise siehe 
Manual zum Entwicklungsbericht vom Januar 2017). Fest implementiert im Ausbildungsverlauf 
sind beispielsweise Reflexionsgespräche gegen Ende der Einführungsphase.  Diese Gesprä-
che führt der Begleiter/ die Begleiterin des berufspraktischen Seminars. Auch für die Entwick-
lung des eigenen Lehr-Lernkonzeptes sind Gespräche mit dem Begleiter/der Begleiterin des 
berufspraktischen Seminars vorgesehen. Nach einem halben Jahr der Ausbildung finden die 
Orientierungsgespräche mit den jeweiligen Fachleiterinnen/Fachleitern sowie mit den Mento-
rinnen/Mentoren statt. Zur Hälfte der Ausbildung führen alle an der Ausbildung Beteiligten ein 
Entwicklungsgespräch über den Stand der Kompetenzausformung. (weitere Informationen im  
Manual zum Entwicklungsgespräch). Dazu bieten wir mit K-Reflekt eine Plattform zur Vorbe-
reitung auf Beratungs- und Reflexionsgespräche. Im Anschluss an Unterrichtsmitschauen und 
Unterrichtsbesuchen wird in reflexiven Gesprächen der gesehene Unterricht thematisiert (sie-
he „Besuchskultur“). Neben diesen institutionalisierten Gesprächen zur Reflexion und Rück-
meldung stehen die Begleiterinnen und Begleiter der Ausbildung jederzeit für Gespräche zur 
Verfügung.   

 
 

 Schulische Ausbildung 
Die Ausbildung an Schule erfolgt im eigenverantwortlichen Unterricht, im Unterricht unter An-
leitung und in Hospitationen. Die Teilnahme an schulischen Veranstaltungen wie beispielswei-
se an Konferenzen, Teamsitzungen eröffnet weitere Perspektiven des Berufsbildes. Verwal-
tungsübungen helfen dabei, auch unter rechtlichen und formalen Perspektiven den Schul-
alltag professionell zu gestalten. 
Auf die Gestaltung von Unterricht bereiten zahlreiche Seminarveranstaltungen bereits in der 
Einführungsphase vor. Die sinnstiftende Gestaltung von Hospitationen wird bereits in der Ein-
führungsphase durch die Hospitation bei Fachleiterinnen und Fachleitern erfahrbar gemacht 
(siehe „Manual zur Hospitation“). 
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Kompetenzen/ Curriculare Struktur 
gefasst in den fünf Modulen und den zugehörigen 

 Gerüsten von Handlungssituationen 
 

Ausbildungs-
veranstaltungen 
 
Berufspraktische 
Veranstaltungen 
 
Fachdidaktische  
Veranstaltungen 
 
Sonstige Veranstal-
tungen 
 
 
 

Arbeit in Pro-
fessionellen 
Lerngemein-
schaften 
 
Selbstständige Be-
arbeitung von Hand-
lungssituationen 
 
  

Reflexion und 
Rückmeldung 
 
Unterrichtsbesuche 
 
Reflexions-
gespräche  

Ausbildung an Schule 
 
Eigenverantwortlicher Unterricht 
 
Unterricht unter Anleitung  
 
Hospitation 
 
Schulische (Ausbil-
dungs)Veranstaltungen)  

Orientiert 
an Hand-

lungssitua-
tionen 

 

Orientiert 
an Hand-

lungssitua-
tionen 

 

Orientiert 
an Curricu-

larer 
Struktur  

Orientiert 
an Curricu-

larer 
Struktur  

Dokumentenmappe des Entwicklungsberichtes 

Doku- 
mentation 

Doku- 
mentation 

Doku- 
mentation 

Doku- 
mentation 

Fachleiter/ 
-innen 

Fachleiter/ 
-innen BP 

PLGs 

Fach-
bereichs-
teams 

Schulische 
Begleiter/ 
-innen 

Begleitungs- 
strukturen 
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Im Rahmen der Ausbildung sind Anwärterinnen und Anwärter in vielfältige Kooperations- und 
Teamstrukturen eingebunden.  
 

 Stammgruppe 
Alle Anwärterinnen und Anwärter eines Ausbildungsbeginns, zum Beispiel Herbst 2018, bilden 
unabhängig vom Lehramt und den Ausbildungsfächern die Stammgruppe. Als Stammgruppe 
besuchen sie weitgehend gemeinsam die Ausbildungsveranstaltungen der Einführungsphase. 
In der Hauptphase werden spezielle verpflichtende Organisationsveranstaltungen angeboten, 
in denen Fragestellungen der Gruppe thematisiert und bearbeitet werden.  
 

 Fachseminar 
Im Fachseminar treffen alle Anwärterinnen und Anwärter zusammen, die in einem Ausbil-
dungsfach ausgebildet werden. In den Fachseminaren treffen somit Anwärterinnen und An-
wärter aus unterschiedlichen Stammgruppen zusammen. Fachdidaktisch-spezifische Ausbil-
dungsveranstaltungen (FD-Veranstaltungen) für alle Anwärterinnen und Anwärter eines Fach-
seminars sind verpflichtend.  
 
 

 Professionelle Lerngemeinschaften 
Anwärterinnen und Anwärter an einer Ausbildungsschule arbeiten in Professionellen Lernge-
meinschaften zusammen. Die PLGs setzen sich damit aus Anwärterinnen und Anwärtern un-
terschiedlicher Stammgruppen und unterschiedlicher Ausbildungsfächer zusammen.  

 
 Hospitationsteams 

In der Einführungsphase hospitieren die Anwärterinnen und Anwärter einer Stammgruppe bei 
Fachleiterinnen und Fachleitern. Für die Organisation der Hospitation werden Teams gebildet, 
die jeweils zusammen den Unterricht ansehen und reflektieren. Die Hospitationsteams werden 
nach räumlicher Nähe der Einsatzorte gebildet. Sie stellen sich neben der gemeinsamen 
Auswertung der Hospitationen oftmals noch andere Aufgaben, die sie im Team bewältigen. 
 

 Schulische Teams 
Auch an den jeweiligen Ausbildungsschulen finden Anwärterinnen und Anwärter Teamstruktu-
ren vor, in die sie integriert werden. Solche Teams können nach Bildungsgängen oder Fä-
chern gebildet sein. In diesen Teams arbeiten Kolleginnen und Kollegen an Schule zusam-
men. 

 
Bei den vielfältigen Formen der Zusammenarbeit erfahren die Anwärterinnen und Anwärter Begleitung 
durch Fachleiterinnen und Fachleiter sowie durch die schulischen Begleiterinnen und Begleiter der 
Ausbildung.  
 

 Fachleiterinnen und Fachleiter des berufspraktischen Seminars 
Die Fachleiterinnen und Fachleiter des berufspraktischen Seminars begleiten jeweils Profes-
sionelle Lerngemeinschaften über die gesamte Ausbildungszeit. Daher sind mehrere Fachlei-
terinnen und Fachleiter des berufspraktischen Seminars in die Begleitung einer Stammgruppe 
involviert. Für Lerngemeinschaften werden spezielle Ausbildungsveranstaltungen mit dem je-
weiligen BP-Begleiter/der jeweiligen BP-Begleiterin verpflichtend angeboten. 
 
 

 Fachleiterinnen und Fachleiter 
Fachleiterinnen und Fachleiter des jeweiligen Ausbildungsfaches begleiten die Anwärterinnen 
und Anwärter aus einer fachdidaktischen Perspektive.  
 

 Mentorinnen und Mentoren, fachbetreuende Lehrkräfte 
Mentorinnen und Mentoren begleiten die Anwärterinnen und Anwärter an den Ausbildungs-
schulen. Gelegentlich wird noch zusätzlich eine fachbetreuende Lehrkraft eingesetzt. 

ÜBERSICHT 
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Name Anschrift Telefon/ 
email 

Fax Unter-
richts-
beginn 

 
Uhr 

einfache 
Entfer-
nung  

 
km 

einfache 

Fahrzeit 

 
Min 

Leitung / 
Stellvertr. 

 

BBS Andernach 
August-Horch-Schule 

Schillerring 5-7 
56626 Andernach 
 

02632/ 25 16 60 
Silke.Schlaf@bbs-
andernach.de 

02632 / 
25 16 689 

 
08:00 

 
15 

 
25 

 
Rainer Finkenrath  
Matthias Reif 

BBS                      
Ahrweiler 

Kreuzstraße 120 
53474 Bad Neuenahr 
 

02641/ 9 46 40 
buero@bbs- 
ahrweiler.de 

02641 / 
94 64 64 

 
08:00 

 
43 
 

 
50 

Gundi Kontakis 
Klaus Müller 

BBS Betzdorf-Kirchen Auf dem Molzberg 14 
57548 Kirchen 
 

02741/9 59 70 
verwaltung@bbs-
betzdorf-kirchen.de 

02741 / 
95 97 33 

 
08:00 

 
68 

 
70 
 

Michael Schimmel 
Jürgen Strüder 

BBS Boppard Antoniusstraße 21 
56154 Boppard 
 

06742/ 80 61 0 
sekretariat@ 
bbs-boppard.de 

06742 / 
8061 - 29 

 
07:45 

 
44 

 
50 

Gabriele Wingender 
Monika Klee 

BBS Diez                  
Nicolaus-August-Otto- 
Schule 

Königsberger Str. 5 
65582 Diez 
 

06432/9 28 80 
buero@nao-bbsdiez.de 
 

06432 / 
92 88 15 

 
07:30 

 
55 

 
60 

Jörg Schmitz 
Rainer Schmidt 

Staatl. Fachschulen                              
für Keramik 

Am Scheidberg 
56203 Höhr - 
Grenzhausen 

02624/ 94 07-0 
schulleitung@fs-
keramik.de 

02624 / 
94 07 50 

 
08:00 

 
23 

 
35 

 
Klaus Lehnhäuser 

BBS  JWS Koblenz                     
Julius-Wegeler- 
Schule   

Beatusstraße 143-147 
56073 Koblenz 
 

0261 / 94 18 –00  
sekretariat@julius-
wegeler-schule.de 

0261 / 
94 18 161 

 
08:00 

 
23 

 
35 

Carsten Müller 
Klaus Etzkorn 
 

BBS Te Koblenz     

Carl-Benz-Schule 

Beatusstraße 143-147 
56073 Koblenz 
 

0261 / 94 18 –01 
schulleitung@bbs-
technik-koblenz.de 

0261 / 
94 18 164 

 
08:00 

 
23 

 
35 

Rainer Probst 
Holger Lüsebrink 
 

BBS Wirtschaft Koblenz Cusanusstraße 25 
56073 Koblenz 
 

0261 / 40 40 70 
sekretariat@bbsw- 
koblenz.de 

0261 / 
40 40 759 

 
08:00 

 
21 

 
30 

Beate Krämer 
Annedore Müller  

BBS 

Lahnstein 

Schulstraße 2 – 4 
56112 Lahnstein 
 

02621 / 94 230 
buero@bbs-
lahnstein.de 

02621 / 
94 23 44 

 
08:00 

 
25 

 
40 

Dietmar Weber 
Bernd Kuhlmann  
 

BBS Linz 
Alice-Salomon-Schule 
 

Am Gestade 9 
53534 Linz 
 

02644/9 5280 
02631/9 44 90 (NR) 
Alice-Salomon-
Schule@web.de 

02644 / 
95 28 30 
02631/ 
94 49 170 

 
08:00 

 
22 

 
35 

Axel Lischewski 
Wolfgang Künzel 
 

BBS Mayen 
Carl-Burger-Schule 
 

Gerberstraße 1 
56727 Mayen 

02651 / 9 89 10 
info@bbs-mayen.de 

02651 / 
98 91 30 

 
08:00 

 
35 

 
45 

Peter Alt 
Gido Fischer. 

BBS 

Montabaur 
 

von-Bodelschwingh- 
Straße 33 
56410 Montabaur 

02602 / 15 75-0 
buero@bbs-
montabaur.de 

02602 / 
15 75 90 

 
08:00 

 
39 

 
45 

Sabine Nugel 
Andreas Steinebach 

BBS Gewerbe + 
Technik Neuwied 
David–Roentgen-Schule  
 

Langendorfer 
Straße 65 
56564 Neuwied 

02631 / 989 – 00 
david.roentgen. 
bbs@t-online.de 

02631 / 
989-100 
Schullei-
tung: 
989-499 

 
08:00 

 
3 

 
10 

Dirk Oswald 
Markus Wunsch. 

BBS Wirtschaft 
Neuwied 
Ludwig-Erhard-Schule 
 

Beverwijker Ring 3 
56564 Neuwied 

02631 / 96 45 –0 
sekretariat@les-
neuwied.de 

02631 / 
96 45 60 

 
07:30 

 
-- 

 
-- 

N.N. 
Alfons Plag 

BBS Simmern 
 

Liselottestraße 27 
55469 Simmern 

06761 / 20 20 
info@bbs-simmern.de 

06761 / 
1 42 54 

 
07:40 

 
83 

 
65 

Willi Adam 
Brigitte Franken 

BBS Westerburg 
 

Hofwiesenstraße 1 
56457 Westerburg 

02663 / 9904-0 
info@bbs-
westerburg.de 

02663 /  
990 440 

 
07:45 

 
54 

 
60 

N.N. 
Michael Niess  

BBS Wissen 
 

Hachenburger  
Straße 47 
57537 Wissen 

02742 / 9 33 70 
sekretariat@bbs-
wissen.de 

02742 / 
93 37 37 

 
07:55 

 
63 

 
70 

Reinhold Krämer 
Peter Wilking 

BBS im Berufs- 
Bildungswerk 
 

Stiftsstraße 1 
56566 Neuwied 
(Heimbach - Weis) 

02622 / 888 –1 (-220) 
h.schueller@bbw. 
neuwied.de 

02622 / 
888 -213 

 
08:00 

 
5 

 
10 

 
Heinz Schüller 

ÜBERSICHT 
SCHULEN  
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	Wir orientieren uns im Ausbildungsprozess stringent
	Wir sichern die Qualität unserer Ausbildung
	Es werden Gründe offen gelegt, warum bestimmte pädagogische Ansätze und Handlungen wünschenswert sind (Instrumentcharaktern desWissens).

